
für Teuchern u. Umgegend.

Anzeigenprris: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 5 Pfg., im amtlichen Teil 15 Pfg.,
Vorſtehende Friedenspreiſe werden multipliziert mit der

Anzeigenanngahme in der Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10, bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Erſcheint wöchentlich
dreimal, und zwar Mentag, Mittwoch u. Freitag abends 6 Uhr für den folgenden Tag.
Höhere Gewalt entbindet von Lieferung, Nachlieferung od. Rückzahlung d. Bezugspreiſes.

Reklamezeile 10 Pfg.
jeweiligen BuchhändlerSchlüſſelzahl erhoben.

Amkliches Organ des Amlsgerichts, Magiſtrate u. der Iolizeiverwaltung zu Teuchern

Verkündungsblatt der Anzeigen des Weißenfelſer Laundratsamtes und des Kreisausſchuſſes, ſowie des Weißenfelſer Fingnzamtes.
S

der Geſchäftsſtelle,
angenommen.

Bankkonto

Verbreitungsbezirk: Teuchern, Gröben, Runthal, Kuhndorf, Ober u. Unterwerſchen,
Schortau, Schelkau, Lagnitz, Bonau, OberTrebnitz, Deuben, Wildſchütz, Luckenau,

S e W
WVDos gibt es Reues?

Chamberlain wurde zum engliſchen Schatzkanzler,
Johnſon Hecks zu deſſen Nachfolger im Geſundheits
miniſterium ernannt.

Reuter meldet aus Tokio, daß der interimiſtiſche Pre
mierminiſter Uchida den Rücktritt des geſamten Kabinetts
eingereicht habe.

Die litauiſche Regierung beſchloß,
terrat entworfene Memellandſtatut ohne
anzunehmen.

Jn Sachſen werden von radikaler Seite neue Land
arbeiterſtreiks angezettelt.

Jm Mordprozeß Baur verurteilte das Münchener
Volksgericht den Hauptangeklagten Zwengauer zum Tode.

Der nächſte Schritt.
Dr. Wirth, der im Herbſte 1922 aus ſeinem Amte

ſchied, wurde der Kanzler der Erfüllung genannt. Dr.
Cuno war der Mann des paſſiven Widerſtandes, Dr.
Streſemann heißt der Staatsmann der Aktivität. Die
Entente nannte ihn ſchon vor mehreren Monaten ſo,
als die erſten Gerüchte auftauchten, daß er Reichskanz
ler werden könnte, und nach ſeiner letzten Rede er
hält er erſt recht dieſen charakteriſtiſchen Zunamen.
Von dieſer Anſprache ſagt man, was man von Bald
wins und Poincareés rhetoriſchen Leiſtungen nicht zum
Ausdruck brachte, ſie bedeutet einen Schritt vorwäts.

Den erſten Schritt von Deutſchlands Seite vor
wärts! Das iſt etwas. Allerdings ſtimmt dieſe Auf
faſſung nicht ganz genau, denn der erſte deutſche Schritt
vorwärts war Dr. Cunos Denkſchrift vom 7. Juni

ings ten laſſen

das vom Botſchaf
Abänderung nicht

end F. e fürweitere Verhandlungen bezeichnete. Von der jetzigen
Rede ſagt man das nun auch in Paris. Freilich
ſetzt man dort voraus, daß Dr. Streſemann, nachdem
er den erſten Schritt getan hat, nun auch den nächſten
tut

Bei ſolchen Eröterungen wird aber für gewöhnlich
angenommen, daß, wenn die eine Partei einen Schritt
des Entgegenkommens gezeigt hat, der nüchſte an der
Gegenpartei iſt. Denn wenn nur die eine Seite fort
während Kulanz beweiſen ſoll, dann wird aus der
anzen Sache nichts, und die Beſprechungen geraten
o auf einen toten Punkt.

Streſemann ſoll alſo weiter vorgehen, und Ray-
mond Poincaré will das Ziel ſagen, bis zu welchem ſich
das deutſche Entgegenkommen erſtrecken ſoll. Die Akti
vität des Reichskanzlers würde dann von der e
geleitet, er müßte ſich an einer Leine bewegen, die der
franzöſiſche Miniſterpräſident gefaßt hielte. Dann
würde es ihm an ferneren günſtigen Beurteilungen für
Weg und Tempo nicht fehlen. Aber das iſt denn doch
nicht angängig, lieber warten wir mit Geduld, bis
man ſich in Paris entſchließt, den nächſten Schritt zu
tun.

Der Weg, den die deutſche Ruhrpolitik einſchlagen
ſoll, hat nach der franzöſiſchen Anſchauung, oder viel
mehr nach dem Willen Poinearés, mit der Aufgabe des
paſſiven Widerſtandes zu beginnen. Von dieſem prin-
prinzipiellen Verlangen hat auch die Rede Streſemanns
die Pariſer Regierung nicht abbringen können. Es muß
dagegen von neuem hervorgehoben werden, daß wir
den Pafſſiven Widerſtand nicht zum Amüſement betrei-
ben, ſondern um uns gegen die fremden Rechtswidrig
keiten zu ſchüßen. Er kommt von ſelbſt in Fortfalk,
wenn der Zweck erfüllt iſt, alſo keine franzöſiſchen
Brutalitäten im Ruhrgebiet mehr zu bekämpfen ſind.
Es liegt alſo nur an dem Willen der Gegner, alles aus
dem Wege zu räumen, was den paſſiven Widerſtand bei
der deutſchen Bevölkerung heraufbeſchworen hat.

Jn Paris iſt betont worden, daß für die Ruhr
beſetzung keine andere Abſicht beſtehe, als Pfänder
für die deutſchen Zahlungen in Beſitz zu nehmen und
ſie auszubeuten. Daß damit nicht viel erzielt worden
iſt, das wiſſen auch die Franzoſen, und wenn ſie jetzt die
Gewißheit erlangen, daß wir nach beſten Kräften die
möglichen Zahlungsverpflichtungen erfüllen wollen, ſo
Beſteht keine Notwendigkeit mehr für ſie, die Okku
Pativn fortzuſetzen. Dainit iſt alſo die Grundlage für
eine Verſtändigung gegeben, wenn nur der ernſtliche
Wille dazu veſtehr

und Deutſchland vereinbaren die di-
gen und ihre Erfüllung nach Paris

eiſturg erfolgt der Abmarſch der fran

Frankreich
mererekten Ve

ind als Gec
zöſ i. Povinearsé hat erklärt, daß dieſerAbwmar t deutſchen Zahlungen erfolgen und
daß eine Mi etzung nach der Aufgabedes paſſiven V ndes erfolgen ſoll. Jn Paris gibt
man ſich
zweifeln,
würden, o
zoſen zu n

dmen würden. um

habe man Urſache zu be
e Reparationen pünktlich erfüllen

end wir allen Grund haben, den Fran
n, ob ſie nicht mit Vorwänden kom

Er Warrn neuem Sanktionen ins Werk zu

Bezugspreis bis 30. Auguſt: durch unſere Geſchäſtsſtelle
Boten ins Haus gebracht Mk. 125 000, bei den
Zuſtellung, Einzel Nummer Mk. 20 006.

Mk. 120 000, von unſeren
Poſtanſtalten Mk. 125 000 ohne

Zeitungsbeſtellungen werden außer in
Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen Poſtanſtalten

Fernſprecher Nr. 389.
Gewerbebank Teuchern und Stadt Girokaſſe Teuchern

Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 34 613.

und Unterkaka,

ſetzen. Gut alſo, einer traut dem anderen nicht! Dann
iſt das einfachſte Mittel, daß beide Teile Garantien
geben, vernünftige Bürgſchaſten, die nicht von heute
auf morgen abermals Streit herbeiführen.

ſind hier die gegebenen Garanten. Wenn der eine von
beiden dafür einſteht, daß Frankreich ſeine Ruhraktion
ändert, ſo Wird ſich auch Deutſchland einem Bürg
ſchafts wange unterwerfen, der die Aufgabe des paſ
ſiven Widerſtandes betrifft. Damit entfällt auch die
Belaſtung der Reparationen mit unnsötigen Erſchwer
niſſen. Reichskanzler Streſemann hatte im Reichs
tage die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen, daß wir
bei Gewährung einer Atempauſe (Moratorium) die
verabredeten Zahlungen aufbringen würden, und es
beſteht kein Grund, uns jedes Vertrauen zu entziehen
Es dürfen nur keine politiſchen Sonderabſichten in
Frage kommen, um damit das zur Schau getragene
Mißkrauen zu maskieren. Das iſt unwürdig. e

Deutſchlanss Zerſtörung.
Größer als die Ferſtörung Frankreichs

Zu Frankreichs Forderung, daß die Wiederaufbau
koſten ſeiner zerſtörten Provinzen den Vorrang haben
müſſen, ſchreibt Profeſſor Guſtav Caſſel, der bekannte
ſchwediſche Politiker, im „Svenska Dagbladet“ u. a.
„Ein Gläubiger, der nicht ſelbſt alles tut, um die
Bezahlung der Schuld zu erleichtern, kann keinen An
ſpruch auf die Unterſtützung oder das Intereſſe Außen
ſtehender erheben. Frankreichs Politik in dieſem Falle
hat eher Deutſchland direkt verhindert, zu zahlen

g u e e 7 S e

des Deukſchen Reiches
Sie ſichert dem einzelnen Kapital und Zins
entſprechend dem jeweiligen Stande des Dollars.

Keine Börſenumſatzſteuer keine Erbſchafts
ſteuer für das ſelbſtgezeichnete Stück.

Beſte Anlage auch
für kleine Beträge.

Tagans, tagein wiederholt Poincaré einförmig
bis zur Langeweile, daß ein induſtrielles Wiederauf
blühen Deutſchlands eine Gefahr für Frankreich dar
ſtelle, die mit alken Mitteln bekämpft werden muß.
Man kann indeſſen eines Landes wirtſchaftliche Blüte
nicht hindern, ohne ſein Zahlungsvermögen damit zu
zerſtören. Die Behandlung, der Deutſchland nach
Kriegsſchluß ausgeſetzt war, bedeutet im ganzen ge
nommen eine Zerſtörung Deutſchlands als Wirtſchafts
organismus. Eine Zerſtörung, die nichts weniger als
ehrlich iſt, auch wenn ſie nicht den Charakter einer Ver
nichtung von Gebäuden durch Kanvnen hatte. Die
Vernichtung Deutſchlands iſt in Wirklichkeit weitgehend
der, als die Zerſtörung Frankreichs jemals geweſen
iſt.

Bei ſolcher Lage gibt es keinen Grund, weshalb
Frankreichs Forderungen irgendwelche Anſprüche auf
die Sympathien und die Unterſtützung Außenſtehender
haben ſollen. Frankreichs Politik hat nicht nur Deutſch
land verwüſtet, ſondern auch anderen Ländern bedeuten-
den Schaden zugefügt. Augenblicklich iſt Englands Ar
beitsloſenproblem unendlich viel ernſter als der noch
nicht beendete Wiederaufbau Frankreichs.

Die vbelgiſche Brüche.
Die belgiſche Antwort auf die engliſche Note iſt

nun endlich auch übergeben worden. Jn belgiſchen
Kreiſen wird die Hoffnung ausgeſorochen, daß die
Brücke, die Belgien mit Poincarés Zuſtimmung durch
dieſe Note zwiſchen Belgien und London gebaut habe,
die engliſche Regierung veranlaſſen werde, ihrerſeits
einen Beitrag zur Löſung der europäiſchen Probleme
zu liefern, indem das Londoner Kabinett der neuen
deutſchen Regierung freundſchaftlich nahelege, den paſ
ſiven Widerſtand abzubauen, da Frankreich und Bel
gien Europa nunmehr genügend Beweiſe ger ben hät-
ten, daß ſie bereit ſeien, über eine wirt tlich
durchführbare Regelung und vernünſtige Begrenzung
der deutſchen Reparationen zu verhandeln. Die außer

Das iſt unſchwer zu ktun, Amerika und England

Kröſſuln, Reußen,
Ober und Unterneſſa, Köſſuln, Wernsdorf,

Donnerstag, den 39 Auguſt e

Wertbeſländige Anleihe

Zaſchendorf, Krauſchwitz, Koſtplatz, Kiſtritz,
Dippelsdorf, Zembſchen und Prittitz.

52 Jahrgang
ordentlich ruhige Sprache der Kanzlerrede werde einen
ſolchen Schritt erleichtern und ihm jede Schärfe gegen
über Deutſchland nehmen.

Anſer Zahiungsvermögen.
Eine Erklärung Streſemanns

Ein Berliner Vertreter der „Kölniſchen Zeitung
hat in einer Unterredung mit dem Reichskanzler Dr.
Streſemann dieſen um Auskunft darüber ebeten, wo
rauf er ſeine Einſchätzung des amerikani chen Unter
ſuchungsergebniſſes über die bisherigen deutſchen Lei
ſtungen gegründet habe. Dr. Streſemann führte in
ſeiner Erſviderung u. a. folgendes aus:

„An ſich habe ich mir das Schätzungsergrvnis
des Juſtituts of Coonomies durchaus nicht als endgül
tig und unzweifelhaft zu eigen gemacht. Tas Material,
das die deutſche Reichsregiernng in Händen hat, geſtat
tet eine noch viel genauere Vezifferung der bisherigen

deutſchen Leiſtungen, eine Vezifferung, die ſich m. S.
vor einem internationglen Sachverſtändigengausſchu
als durchaus einvandfrei nachweiſen ließ. Bis j
aber iſt die Höhe aller Reparationsleiſtungen immer
unſerem Konto gutgeſchrieben worden, ohne daß vieſche Hieicheregicrung r v

e e d r et
riee Jrrtümern bewahrt werden. Was das Jn
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ches Werk über „the balance fheet ofaßt hat, das damals in der Kann Welt
und MeGuire, der als Fi

im Schatzminiſterium in hiIn d ß in Waſhington tätig

an der Arbeit beteiligt
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eſſen zu ſein

Löhne und Lohnfätze.
Richtlinien für Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Die Spitzenverbände für Arbeitgeber und Arbeit-

nehmer haben ſich in mehreren Sitzungen der letzten
Tage eingehend mit dem Lohnproblem beſchäftigt. Sie
empfehlen für die Zukunft die Anwendung folgender
Richtlinien:

tes Urteil über die Erhaltung
die richtige Lohn-

verligen Lohnbeträge
ikator zu zerlegen.

ich Grundzahl mal Mul
entlich, bei Angeſtellten

1. Um ſich
Kaufkre

von vier bis acht Wochen
isgangslohn) unter Berück-

ichen Nokwendigkeiten beider Seiter
ohn bleibt ſomit für die betreffende

konſtant.

ig der wirkſche
Dieſer Ausgangsfeſt.

Tarifperiode



3. Als Multiplikator ſoll etne aus der ſtatiſtiſchen
Erfaſſung der Lebenshaltungskoſten (Kleinhandels
preiſe) gefundene Meßzahl verwendet werden, da ledig
lich die im Kleinhandel zu zahlenden Preiſe für Lebens-
mittel und Bedarfsgegenſtände beſtimmend für den Zah
lungsmittelbedarf des Arbeitsnehmers ſind. Der Dollar-
kurs oder die Großhandelsmeßzahl ſind hierfür ungeeignet,
Die Wahl der Meßzahl
laſſen. Bei Reichstariffü

Serückſichti- tli bezirklichen Verſchiedenheiten (Ortsklaſſen) bei der Bemeſſung des Aus
gängslohnes erfolgen kann.

Bet örtlichen oder bezirklichen Tariſverträgen empfiehlt
ſich die Anwendung entweder der vom Statiſtiſchen Reichs
amt errechneten Jndexzahl für den Ort bzw. den Bezirl
oder einer nach ähnlichen Grundſätzen wie denen des Sta-
tiſtiſchen Reichsamtes aufgebauten Meßsahl der Tarifver
tragsparteien oder anderer Stellen von beiderſeitig aner-
kannter Autorität.

4. Bei der Zeſtſetzung S
Gehaltshöhe hat man z

a) Die Lohnwoche, d. h.
verdient wird.

b) Der Feſtſetzungstag der e
mit dem Feſtſetzungstag des Lohnes
den muß.

e Der Auszahlungstag.
d Die Verbrauchswoche.
5. Grundſätzlich muß für die Bemeſſung der Lohn

höhe der Geld wert der Verbrauchswoche maß

Lohn oderweiligen
u unterſcheidert:
die Woche, für die der Lohn

der

der möglichſt
wer

Meßzahlen,
zuſammengelegt

gebend ſein; man wird jedoch in Zeiten nur geringerer
Schwankungen des Geldwertes, ohne allzu große Fehler
zu begehen, den Feſtſtellungstag der Meßzahl für die Lohn
öhe maßgeber ein ſen können.e ßgebend laſſen r t

6. Ob dieſe Schätzung richtig geweſen iſt, wird man
erſt beurteilen können, wenn die Meßzahl für die Ver
brauchswoche vorliegt. E t ſich alsdann, daß ein Zuwenig
oder Zuviel an Lohn oder Se bezahlt worden iſt, ſo hat
eine Korrektur in der Weiſe ſtattzufinden, daß dieſer
Differenzbetrag bei der nächſen Lohn oder Gehaltsfeſt
ſetzung hinzugefügt bzw. abgeſetzt wird.

Um nicht durch übermäßige Belaſtung der Lohnbürvs
neue unproduktive Arbeit zu veranlaſſen, iſt grundſätzlich
daran feſtzuhalten, daß die wöchentliche Lohnzahlung bzw.
bei Angeſtellten die Dekädenzahlung der richtige Weg iſt.

c SDie ieure Eiſenbahn
ESchküſſelzahl 699 009 und 1,8 Mill.

Die neue rieſige Erhöhung der Eiſenbahntarife
Wird amtlich wie folgt angekündigt:

Ter Reichskerkehrsminiſter hat unter Zuſtimmung
Des Reichskabine!ts vom 1. September ab die Schlüiſſel
zehl im Berſonenverkehr von 159 6096 auf 609 000, im
Büterverkchr von 1,2 auf 1,8 Milktonen hinanfgeſetzt.
Gleichzeitig werden Ausnghmelarife für Obſt und Ge
nrüſe eingeführt werden. Sie Hartloffeln werden heute
ſchon zu einem Fünſel des normaken Tarifs, alſo weit
unter den Selbſttoſten, gefahren.

Die Geldentwereung zwingt auch die Reichsbahn,
auf rechtzeitige Bezahlung ihrer Leiſtungen zu drin
gen und ſo auch an ihrem Teil die Jnflation abzudäm
men. Das
Frachten r

Des jetzigen Stundungsverfahrens in Ausſicht genom
men. Außerdem wird vom 1. September ab für Frach
ten, die nicht vom Verſender bei Aufgabe des Gutes,

alſo in Frankatur bezahlt, ſondern erſt beim Empfang
des Gutes vom Empfänger durch Ueberweiſung erlegt
werden, ein Zuſchlag von 10 Proz. auf die tarifmäßigen

Jrachtſätze erhoben. e eÄÜÖÜ., e

ilt namentlich hinſichtlich des Eingangs der
u erſter Linie iſt deshalb eine Aenderung ſtabes, General Weyler, kehrt

ung der Beamtengehälter, insbeſondere gegen e Be
rechnung von Rügzahlungen für die geſamte Periode

eine erſcheint,die Schwierigkeiten des Reiches zunächſt achgahl
Periode von 14 Tagen beſchränkt

ungen auf eine

Nach einer Meldung aus Koblenz hat die Rhein
h

Rheinlandbeſetzung betroffen ſind,
nach Kyblenz Vertreter zu ein

die durch di
ſuchen ger
ferenz der tlandkommiſſion übe
lage im Gebiet zu entſenlandkom
durch die
entſtanden u
ſetzung gefährder

der Länder im Einvernehmen mit der Reich
ſtättgegeben werden.

Zur Erhebung der Landabgabe.
ſetz über die Beſteuerung der Betriebe hab

ſchaftliche, forſtwirtſchaftliche und gärtneri
für die Monate September 1923 vis einſchließlich Fe
bruar 1924 eine am Erſter eines jeden Monats, zu
erſt alſo Septentbzu entricht 2
für vas

ber fällig werdende Abgabe
e beträgt für je 2909 M. des
ſtellten vder feſlzuſtellenden

Wehrbeiktrags M. Gold monatlich; bei ver
pachteten Grundſtücken iſt der Eigentümer und der
Pächter nur je zur Hälfte abgabepflichtig. Wird die
Abgabe in Papiermark entrichtet, ſo iſt ſie mit dem für
den Tag der Zahlung maßgebeneden Umrechnungsſatze
zu vervielfältigen. Der Umrechnungsſatz wird am
Donnerstag einer jeden Woche bekanntgegeben werden
und gilt für die Zeit vom Sonnabend derſelben Woche
bis zum Freitag einſchließlich der folgenden Woche
Zahlungen, die bis einſchließlich Freitag, den 31. Aug.
auf die Landabgabe geleiſtet werden, werden von den
Finanzämtern zu einem Umrechnungsſatze von 872 000
für 1 M. Gold angenommen. e e

Streſemanns Politik.
Lonvdon, 28. Auguſt. Der Sonderberichterſtat

ter des „Daily Graphie“ hatte eine Unterredung mit
Reichskanzler Dr. Streſemann, in der dieſer für eine
gemeinſame Verſtändigung zwiſchen Frankreich, Eng
tand und Deutſchland eintrat. Ein derartiges ge
meinſames Uebereinkommen ſei der einzige Weg zur
Wiederherſtellung der Ordnung, des Friedens und der
Wohlfahrt in Europa. „Laſſen Sie uns,“ ſagte der
Reichskansler, „gemeinſam arbeiten an ver ſchnellen
Löſung der entſetzlichen Kriſe, an dem Wiederaufbau
eines neuen Europa.“

Madrid, 28. Auguſt. Sämtliche Miniſter werden
in Madrid erwartet zur Abhaltung eines wichtigen,
Miniſterrats über die Lage in Marokko und zur Ent
gegennahme des Berichts der Studienkommiſſion des
großen Generalſtabes. Auch der Chef des General

Preſſe verlangt von der e rung eine diplomatiſche
Jntervention gegen die böswilligen Verleumdungen
der ſpaniſchen Armee durch Depeſchen des „Maroccain“,
des Organs der franzöſiſchen Koloniſten in Tanger.

Ein jüdiſcharabiſches Geſecht.
Feruſalem, 28. Auguſt. Jm Tale Tegreel in der

Nähe von Beiſan entſpänn ſich geſtern ein heftiger
Kampf zwiſchen Arabern und Juden. Zehn Juden
wurden verwundet, fünf von ihnen ſehr ſchwer.

Ende des griechiſchen Generalſtreiks.
Athen, 28. Auguſt. Der Generalſtreik iſt nun

mehr endgültig beendet. Sämtliche Arbeiter haben am
Montag die Arbeit wieder aufgenommen, nachdem die
Regierüng zugeſichert hatte, daß ſie ihre anläßlich
des Ausſtandes erlaſſenen Ausnahmegeſetze wieder zu
rücknehmen werde.

Deutſches Kei.en 29 Auguſt tm die Beamtengehälter. Jm Reichsfinanzmini
ſterium haben Verhandlungen mit den Spitzenorgani
ſationen der Beamten und Staatsarbeiter über die
Frage der Auszahlung der Beamtengehälter ſtattgefun-
den. Die zahlreichen Beſchwerden wirtſchaftlicher
Krefſe über die augenblicklt ehe Methode der Auszah

Geld jäger.
Ein Roman aus der Gegenwart von Catherina Godwin.

Copyrigbe by Auguſt Scherl S. m. b. H. Berlin 1928.

41. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Die Nähe dieſes Menſchen, der wie ein
Komplice mit ihm

zu erneuten Kampfe fuhr, löſte in dem Baron eine troſtloſe
Oede nach dem Kampfe dieſer Wochen aus Vielleicht war
es beſſer, es ging jetzt alles ſchief er wurde entlarvt
als ein Verbrecher, der er im Grunde niemals war Wußte
er denn, wie alles das geſchah die Umſtände waren ſtärker
als er ſeiner degenerierenden Raſſe fehlte wohl die
Widerſtandskraft.

Schon ſah man in der Ferne das Schloß, als riefe es zu
frohem Feſte.

Nur Mut! ermunterte neben ihm die krächzende
Stimme des Dr. Schnell. Er zwinkerte vielſagend und befliſſen,
dann klopfte er mit ſeiner dürren Fauſt ans Fenſter und ſchrie
dem Chauffeur zu, er ſolle mal halten. Und dann kletterte
er geſchäftig heraus und winkte voran. Der Baron aber fuhr
nicht allzuweit, da kam ihm die Jdee, jetzt gleich nach der Fabrik
zu eilen, um Dr. Merſebach aufzuſuchen

Er wollte jenem Mann, der ihm der einzige Ehrenmann in
dieſer Affäre ſchien, von Angeſicht zu Angeſicht gegenüberſtehen

und wenn Elvira nicht gelogen hatte, dann wollte auch er
als Ehrenmann handeln und bei Dr. Merſebach um ſie als

Und falls ſie ſpäter wieder zu
Dr. Merſebach zurückkehren wollte dann vielleicht
ſeine Gattin werben

würde Frau Hedwig ihm großmütig vergeben.
Herr Schnell hatte bereits zuvor die ſkeptiſche Ueberlegung

gewagt, daß die Menſchen zumeiſt nur edel aus praktiſchen
Gründen ſind auch der Baron ſchien es praktiſcher zu fin
zden, ſich beide Frauen zu erhalten, und er beſann ſich nun
werſpätet auf feinen heimlichen Edelmut.

Er war entſchloſſen, ſeine Pflicht zu tun, und er klopfte nun
energiſch an der Tür vom Laboratorium des Dr. Merſebach an.

XLIV.
Jedoch es kam keine Antwort.

Was war denn los?

Der Baron drückte die
Klinke nieder: die Tür war verſchloſſen. Dr. Merſebach ſchien
tabweſend zu ſein fatall Sonſt war der Mann um dieſe
Stunde ſtets im Laboratorium geweſen. Er lebte ja wie eine

im Sportanzug wußte er nicht Beſcheid.
Arbeiter, der vorübereilte, ließ den Baron ohne Auskunft.

Ein Arbetter kam vorbei. Auf die Frage des freinden Herrn
Auch ein anderer

Es ſchien, daß er hier in der Fabrik geſchloſſene Türen
fans und längſt vergeſſen war

„Jſt der Doktor nicht dar!“ rief er einen Aufſeher an,
der den Hof durchquerte. Der zuckte die Achſeln: „Ah,
der Herr Baron!“ entgegnete er, ihn erſt jetzt erkennend;
doch auch er wußte nicht Beſcheid.

„Jch glaube,“ fügte er leiſer hinzu, „daß er ſich einge
ſchloſſen hat her neue Apparat iſt gekommen, nach ſeinen
eigenen Angohen konſtruterk. Ex zog ein Zeitungsblatt her
vor und deutete auf einen Artikel: „Da ſteht es drin in der
Morgenzeitung er will näinlich nicht geſtört werden,“ fügte
er verkraulich hinzu und trat wit dem Baron ins Freie, „es
handelt ſich doch um die große Erſtndung, weiß Gott, ob dar
aus noch jemals was wird

„Dann iſt er am Enbe doch im Laboratorium“, forſchte un
geduldig der VBaron, den im Angenblick die Atomengeſchichte
nicht ſonderlich interefſterte.

J wand mul ſehen“, meinte aun elbſt
geſtellte ging zur Tür zurück und hie du
loch. Wahrhaftigl Er legte den Finger
nickte. Her Schlüſſel ſtak innen.

Was war zu tun? Sollte der Barn
hier Eingang verſchaffen? Der
keln zu ezperimentieren, das große
hängt, in dem trüben Herbfi
fenſter gang trauermä

„Na danke,“ ſagte der Baron und griff flüchtig an ſeine
Reiſemütze, „geht es gut, wie?“ Und ohne Antwort abzu
warken, war er ſchon davon, er gab nochmals die Adreſſe des
Schloſſes an und fuhr in raſchen Tempo fort.

Beim Schloßportal traf er den Dr. Schnekl, der ihn zu
ſuchen ſchien. „Wo waren Sie nur!?“ rief er geärgert. Sind
Sie ſtecken geblieben? Die Herrſchaften ließen ſich verleugnen.
Mir ſcheints, man iſt für uns hier nicht mehr zu ſprechen!“

Herr Schnell war zweifellos ſehr erregt. Er nahm keiner
lei Rückſicht auf den Diener, der abſeits ſland, er nahm auch
keine Rückſicht auf den Baron, den man durch ſolch indiskrete
Worte mit ihm im Bunde wußte

„Warten Sie hier,“ erwiderte hochfahrend der Baron un
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Vor Havenſteins Rücktritt.
Berkin, 28. Auguſt. Jn unterrichteten Kreiſen

rechnet man damit, daß Reichsbankpräſident Havenſtein
bereits in den nächſten Tagen zurücktritt. Bekanntlich
wurde beſonders von der Sozialdemokratie die For
de daß im anderen Falle der Reichsta
die 2 engze der leitenden Beamten der Reichsbank
herabſetzen ſollte. Auch das Reichskabinett das ſich
in letzter Zeit wiederholt über die Frage des Rückv

tritts Havenſteins unterhalten hatte, ſoll ſich, wie ver
lautet, in der geſtrigen Sitzung noch einmal mit dem
Rücktritt des Reichsbankpräſidenten beſchäftigt haben.
Jnnerhalb der Sozialdemokratie und der linken bür
jerlichen Parkeien iſt wiederholt über den Nachfolger
teſprochen worden. Man ſetzt ſich für den früheren
Stagtsſekretär Dr. Bergmann ein, der ja das Reich
viederholt in Paris bei Reparationsbeſprechungen ver
reten hat und der auch nach ſeinem Ausſcheiden aus
)em Reichsdienſt vielfach mit amtlichen Aufträgen be
raut war.

Der nene Reichspoſtminiſter.
Verlin, 28. Auguſt. Der bisher noch unbeſetzte

Poſten des Reichspoſtminiſters iſt am Dienstag durch
Dr. Höfle, Direktor des Geſamtverbandes der deut-
ſchen Staatsbeamten- und Staatsangeſtellten-Gewerk-
ſchaften und volks wirtſchaftlicher Dezernent des Deut

Bewerkſchaftsbundes, beſetzt worden. Dr. Höflé
r und ſteht im 41. Lebensjahr.

Kleine politiſche NathriSeen.
D. Derlin. Der ehemalige Reichskanzler Wirth und der
Reichstags bgeordnete Haas, die ſich in Angelegenheit einer
r Hol onzeſſton in Rußland aufhalten, haben dem
Volkskommiſſar für Außenhandel Krafſin einen Beſuch ab
geſtattet.
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Berliner Börſenberichte vom 28. Augnſt.
ZTebiſenmarkt. Auch heute wieder kleines An

gebot und große Nachfrage, ſodaß die Kurſe erneut und
ganz beträchtlich in die Höhe ſchnellten. Der Dollar
notierte rund 6 400 000.

Produktenmarkt. Der heutige Produktenmarkt
war feſt. Die vormittags vorliegenden Provinz-Offer
ten ſind größtenteils wieder zurückgezogen worden.
Es beſteht Kaufluſt für ſämtliche Getreidearten bei
anziehenden Preiſen. Weizen und Roggen geſucht,
doch beſteht nur geringes Angebot. Gerſte begehrt und
ſteigend. Hafer lag ſeſt. Futtermittel geſucht. Hül
ſenfrüchte und Oelſaaten feſt.

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber
liner Börſe am 8. 27.8. 19141holländiſcher Gulden 2493750 2194500 1,67 M.
I belgiſcher Frank 2552659 258860 9,50
norwegiſche Krone 1041310 9137160

l däntſche Fro ne 1177050 19413501 ſchwediſche Krone 4695750 1496250 1.12
1 italieniſche Lira 275310 241395 0.,80
1engliſches Pfund 23927500 254362350 30
J Dollar 6381669 5586000 201 franzöſiſcher Frank 363090 319200 0,80ſchweizeriſcher Frank 1147125 1013460 0,80
1tſchechiſche Krone 187530 146587
100 öſterreichiſche Kronen 8977 7980 85,

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station

(Jn Tauſenden Mark.) Weizen Märk. 11500--11750. Rog-
gen Märk. 8700--8250. Sommergerſte 9000-—-9500. Hafer
Märk. 9000-—8500. Weizenmehl (100 Kilo) 40000 45000.
Roggeiimehl (100 Kilo) 26000-—-30000. Weizenkleie 4750
bis 5000. Roggenkleie 5000. Raps 9500 160000. Viktoria
erbſen 22000--24000. Kleine Speiſeerbſen 20000--21000
Rapskuchen 7000-8000. Trockenſchnitzel 4000 4300. Voll
wertige Zuckerſchnitzel 5750 6009. Kartoffelſlocken 8500
bis 8750. Torfmelofſe Miſchung 30-70 3890 4000 Mark.

drängte haſtig an ihm vorbei, „ich gehe hinauf und gebe Jhnen
Beſcheid

Die Herrſchaften ſind leider nicht zu ſprechen“, erwiderte
höflich der livrierte Diener und vertrat mit halbem Schritte
dem Freiherrn jetzt den Weg. Auch die beiden grau mit
ſchwarz gefleckten Doggen zeigten ſich am Toreingang und nah
men eine feindliche Haltung ein. Herr Schnell drückte ſich
raſch zur Seite, weil er die großen Bieſter nicht liebte.

Das Beſchämende, Bedrängende ſeiner Lage ward dem
Baron in dieſem Augenblick voll bewußt. „Machen Sie Platz.
Sie!“ ſchrie er den Diener in blaſſem Zorne an.

Schon war er die Freitreppe hinauf, Herr Schnell ließ ein
kurzes Lachen hören wie ein höhniſches Bellen, die beiden
Doggen fletſchten die Zähne, der Diener folgte dem Baron.

Es dauerte lange nichts rührte ſich.
Endlich hörte das ſcharfe Ohr des Lauſchenden im Jnnern

des Hauſes erregte Stimmen er hörte lautes Pochen und
Türengehen. Plößzlich ſprang der Diener die Treppe herab,
Herr Schnell rief ihn an, doch im Laufſchritt enteilte er in der
Richtung nach der Fabrik.

Dann erſchien Frau Konſul Klein; mit leerem Ausdruck
ſtand ſie im trüben Licht, umrahmt von der edlen Völbung der
Pforte, wie eine Figur, die in wertvollem Rahmen leider ver
zeichnet wurde.

Jetzt hielt es den Dr. Schnell nicht länger. Vor dieſer Frau
hatte er keine Furcht. „Was iſt denn geſchehen?“ rief er und
ſah der Ratloſen forſchend ins Geſicht.

„Mein Gott,“ entgegnete die Frau Konſul, ſie legte die
dicke Hand aufs Herz und atmete ſchwer, „wenn ihm nur nichts
paſſiert iſt!“

„Wie?! Dem Baron!“ Herr Schnell verlor in der Auf
regung ſeinen Zwicker und an bem ehwarzen Schnür

ein nein der Doktor der Dr. Merſebachl“ ſagte
Frau Emma nun in verſtörtem Tone. „Er iſt ja ſchon ſeit
geſtern mittag drüben.“ Und leiſer, vertraulich fügte ſie hin
zu: „Wir hatten ihn in der Aufregung ganz vergeſſen!“

„Ach ſol“ meinte Dr. Schnell und rückle ſeinen Kneifer
wieder zurecht. Er hatte ſchon gefürchtet, der Baron, ſein
Klient, habe im Eifer eine Dummheit gemacht. „Wo iſt denn
der Baron?“ fragte er und drängte an der kleinen Frau vor

bei. Sowſekung kalat



Hen und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station. (Amtlich.)

In Tauſenden Mark.) Drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh
240 250, desgl. Haferſtroh 220—-2408, desgl. Gerſtenſtroh
200 210, Roggenlangſtroh 270—-290, bindfadengepr. Rog
en und Weizenſtre 230 240, loſes Krummſtroh 190 bis

200, Häckſel 800 900, handelsübliches Heu 269—-280, gutes
Heu 329 340 Mark.

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh
verſtehen fich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind im
Mittel etwa um 29 Prozent billiger.)

rRuhrChronſt.
Neue Je henbeſetzungen. Nach einer Meldung

aus Wattenſcheid beſetzten die Franzoſen unter ziemlich
großem Aufwand von Truppen die beiden Schächte der
Zeche Zentrum und den Schächt Fröhliche Morgenſonne,
n die dort lagernden Kohlen und Koksmengen abzu
transportieren.

hen ermerdet. Nach einer
Meldung aus Blan n wurde nachts die zehn
jährige Pieper, die in Flensburg zue Erholung gewe
fen war, und zu ihren Eltern in ErkenSchwick zurück
kehren wollte, von einem franzöſiſchen Poſten ermordet.

Nieverträchtige Ausweifungsbefehle. Trotz der
Verordnung des Generals Degoutte, nach der Kranke
über 60 Jahre alte Perſonen und hoffende Frauen über
den ſiebenten Monat ihrer Schwangerſchaft hinaus
zicht mehr ausgewieſen werden ſollen, befanden ſich
unker den aus der Umgebung von Landau ausgewie
ſenen 290 Perſonen eine große Anzahl Kranker und
Kinder, außerdem zwei hochſchwangere Frauen und
mehrere über 60 Jahre alte Eiſenbahner. Für zwei
Kinder, von denen das eine mit 41 Grad Fieber im
Gipsverband lag und das andere ſchwere Brandwun
den an beiden Unterſchenkeln hatte, war eine Friſtver
längerung für die Ausweifeng beantragt worden, die
ſedoch von den Franzoſen rückſichtslos abgelehnt wurde.
T r Frauzöſiſche Fahrfunſt. Auf der Strecre Hochſr
Griesheim ſind die letzten Wagen eines franzöſiſchen
Zuges, der von Wiesbaden kam, infolge vorzeitiger
Weichenſtellung entgleiſt. Die Wagen ſind ſchwer be
ſchädigt und auch eine größere Anzahl Fahrgäſte erlitt

ſchwere Verletzungen. e
Prynvinz und Rambarttgafen.

Teuchern, den 29. Auguſt 1923

Der September, im alten römiſchen Kalender,
der mit dem März begann, der ſiebente Monat (ſeptem

ſieben), bringt uns nach dem Spätſommer den Anfang
des Herbſtes, die gelben und roten Blätter, die bei
des Windes Wehen fallen, ſind in dieſem Jahre nach
den vielen kühlen Wochen noch nicht ſo ſtark vertreten,
aber die immer kürzer werdenden Tage reden eine
deutliche Sprache. Der Septenber und der Oktober

n ſehte Waren zu

anders reden.
Vor einer mehr als 100 prozentigen Kalipreis

erhöhung. Die Sechſerkommiſſion des Reichskalirat:
beriet über die Neufeſtſetzung der Kalipreiſe. Durch dü
mit Wirkung vom 29. d. M. eintretende Erhöhung der
Kohlenpreiſe und der Bergarbeiterlöhne ſowie die Ma
terialpreisſteigerung ergibt ſich rechnungsmäßig die
Notwendigkeit einer Kalipreiserhöhung von rund 118
Prozent. Mit Rückſicht auf die Ungewißheit über die
weitere Geſtaltung der Kohlenpreiſe in den nächſten
Tagen, der Frachten, der Löhne uſw. beſchloß die
Sechſerkommiſſion, die endgültige Entſcheidung über
das Ausmaß der vorzunehmenden Kalipreiserhöhung
bis zur Klärung der Situation zu vertagen, um eine
zweimalige Neufeſtſetzung der Kalipreiſe innerhalb we
niger Tage zu vermeiden. eHezxesrenten. Nach heute eingegangener Mitteilung

des Verſorgungsamtes Weißenfels können die Jahresliſten
für die Empfänger von Heeresrentenbezügen (H und RRen
ten) trotz Sonntagsarbeit nicht vor dem 31. Auguſt hier
eintreffen, die Renten müſſen daher diesmal ſpäter ausge
zahlt werden. Der Tag der Auszahlung wird durch Aus
hänge am Poſtamt und Ratskeller bekannkgegeben werden.

Zur Beglaubigung der Unterſchriften ſind die Jn
validen, Wi wen Waiſen, und Unſallrentnerquittungen für

den Monat Sep ember am Freitag, den 31. Auguſt 1923
von 7—8 Uhr auf der Polizeiwache abzugeben und am
Sonnabend, den 1. September 1923 vorm. 7—8 Uhr von
dort wieder abzuholen.

Die Finanzkaſſe Weißenfels bleibt am 1. und 3.
September für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Am 1. September werden wertbeſtändige Perſonen
Gepäck, und Expreßguttarife eingeführt, d. h. die Fahr
preiſe und Frachtſätze werden in Grundpreiſen ausgedrück,
die vervielfacht mit einer jeweil bekanntzu ebenden Schlüſ
ſelzahl den Erheburgebetrag ergeben. Dieſe Maßnahme
ſoll eine ſchnellere Anpaſſung der Fahrpreiſe uſw. an die
allgemeinen Geldwertverhäſtniſſe ermöglichen und die für
die Durchführung einer Erköhung nötige Zeit abkürzen.
Die Grundpreiſe betragen 19,8 Pfa. für 1. Kl. für 1 km
9,9 Pfg. für 2. Kl. für 1 km, 3,3 Pfg für 3 Kl. ür 1
Km, 2,2 Pfg. für 4. Kl. für 1 Km, 1 Pfg für Militär für
1 Km, und 0,85 Pfg. für 10 Kg und 1 km Geväck. Der
Expreßgutſatz entſpricht wie bisher den um 60 v. H. erhöb
ten Satz der allgemeinen Eillgutskaſſe. Die Preisberech
nungstafel wird unter der Bezeichnung „Grundpreistafel“
in der bisherigen Anordnung (Trennung nach Klaſſen uſw.)
neu zum Aushang gebracht und enthält die Grundpreiſe.
Zur Unterrichtung der Reiſenden wird wie bisher eine
„Preistafel“ für den Perſonenverkehr zum Aushang be

hbren, in
die ernſten Ermahnungen,
wirtſchaftlichen Organiſationen und von hervorrägenden Per

bracht. Sie enthält eber falls nur die Grundpreiſe. Die
Schlüſſelzahl mit der die Grundpreiſe zu verviefältigen
ſiad, iſt im Kopf des Auskangs kband ſchriftlich ar gegeben und
wird bi jeder Aenderung der Schlüſſelzahl berichtet. Die
Srundpreiſe der Bahnſteig-und Fahrradkarten werden wie
vor bekanntgegeben. Die fertiggedruckten Fahrkarren werden
nach wie vor ohne Preis angegeben. Die Geldungsdauer
der Fahrkarten bleibt beim Uebergang zum neuen Verfahren am
1. September 1923. wie bei den früheren Erhöhungen un
verändert, d. h. die Fahrkarten gelten wie zewöhnlich 4 Ta
ge. Beförderungsſcheine für Schutfahrten uſw. die am 31.
Auguſt gelöſt werden, ſind zum alten Tarife za berrechnen
und gelten ebenfalls 4 Tage Monats und Schülermonats
karten für September, die im Auguſt gelöſt werden, werden
zum neuen Preis auségegeben, ebenſo auch Wochenkar en für
die 35. Woche (2.9. 8.9.). Sonntagsrückfahrkarten für
Sonntag, den 2. September 1923. ſind tarifmäßig am 1.
und 2. September werden zum neuen Preiſe ausgegeben.
Für die G. ldungsdauer der Fahrſcheinhefte des M. E. R.
gelten die bieher ergangenen Anordnungen

Wertbrſündige Anleihe des Deutſchen Retches.
Die Zeichnungen gehen, wie wir von unterrichteter Seite

recht befriedigender Weiſe in. Es ſcheint, daß
die von Regzierungsſtellen, von

ſönlichkeiten aus Handel und Jnduſtrie on Kapital und
Wirtſchaft ergan en ſind, auf fruchtharen Boden fallen, und
daß immer mehr die Erkenntnis durchdringt, daß ein gün
ſtiges Ergebtis der Zelchnung im hringenden allgemeinen
Intereſſe kiegt, das in dieſem Falle mit
tereffen auf das engſte verkaüpft iſt. Aber auch die Vor
teile der Anleihe werden immer mehr erkannt: die geſamte
Wirtſchaſt ſowie jeder der über ſteuerpflichtiges Vermögen
verfügt, haſten für Kapital und Zinſen der Anlelhe. Jhre
Sicherheit ſteht daher außer Zweifel Durch die Wertbe
ſtändigkeit bleiben erſparte oder
legende Mittel in ihrer Kaufkraft erhalten. Jn Emanglung
ſicherer wertbeſtändiger Anleihen haben häufig Kreiſe, die
dem Vörſengeſchäft fernſtanden, zum Zwecke der Erhaltung
ihrer Vermögensſubſtanz Spekulativgeſchäfte getätigt. Das
große Riſtko ſolcher Geſchäfte kann durch die Anlage ver
fügbarer Gelder in der Wertbeſtändigen Anleihe des deut
ſchen Reiches vermieden werden. Speſen entſtehen nicht,
da bei der Zeichnung keine Gebühren zu entrichten ſind.

Bei der heute erforderlichen ſtarken Belaſtung der St. u
erzahler ſind die mit der Zerchnung verbundenen wichtigen
und wertvollen Privilegien von nicht zu ugterſchätzender
Bedeutung Erbſchaftsſteuerfreiheit, falls die Anleihe
ſtücke ſelbſtgezeichnet ſind.

Einen weiteren Vorteil bictet die ſofortige Beleihbarkeit
bei den Darlehnkaſſen ſowie die Möglichkeit der Hinterlegung
für Kautionszwecke.

Die Anleihe iſt für alle Kreiſe geeignet und wird einen
ſehr großen Markt erhalten. So hat zum Beiſpiel der
Landwirt die beſte Gelegenheit, die Wertbeſtändige Ankeihe

ernehmen.
genehmen Zeit durch die Veräußerung der Anleihe notwen
dige Vetriebsmittel ſich verſchaffen.

p v der Ausgabe der Stücke wird in Kürze begonnen
„rden.

Stößzen. Sitzung der Stadtverordneten. 1. Punkt de
Tagesordnung betraf den Haushaltsplan für 1923 der
Milliarde und 700 Millionen erfordert und durch die Geld
entwerturg leider ſchon weder überholt iſt. Der Plan
wurde angenommen. Die Steuerzuſchläge verteilen ſich wie
forgt: 1. Grundſteuer:
deſteuer: 200 000 Prozent Zuſchläge, 8, Gewerbeſteuer, Klaſſe
3 und 4: 500000 Prozent Zuſchläge, Klaſſe 2 600 000
Prozent Zuſchläge, Klaſſe 1. 1000 000 vom Hundert Zu
ſchläge. Der Kreisansſchuß hat die Baugebührenordnung
erhöht und wertbeſtändig gemacht. Die Verſammlungeſtimmte

dieſer Vorlage zu.
Hohenmölſen. Der im hieſigen Knappſchaftskranken

hauſe in ärzilicher Behandlung liegende frühere Rendant
Hitzſchke, der in Köttichau zwei Perſonen erſchoß, hat ſich
heimlich aus dem Krankenhauſe entfernt und in ſeine Woh
nung begeben. Ein GendarmerieWachtmeiſter nahm ihn
jedoch wieder in Haft und hrachte ihn wieder im Gerichts
geſänznis unter

Freybnurg. Schaufenſterdiebe zertrümmerten nachts eine
große Schanfenſterſcheibe. Die ſtarke Kriſtallſcheibe ſprang
mit ſo lantem Krach, daß die Hansbeczohner wach wurden
und die beiden Einbrecher nur ſchnell die vorn ſtehenden
Waren erraffen konnten, worauf ſie beide flüchteten. An
Waren ſind etwa füe 15 bis 20 Millionen Mark geſtohlen.
Die Scheibe hatte einen Wert von 800 Peillionen Mark.

Gera. Jn Wilsdruff brach während der Nacht vermut
lich infolge von Brandſtiftung, in der Möbelfabrik von Artur
Mekelt Feuer aus das ſich raſch über den ganzen Betrieb
verbreitete. Faſt die ganze Fabrikanlage mit ſämtlichen faſt
neuen Maſchinen und großen Holzvorräten wurde ein Raub
der Flammen. Der entſtandene Schaden iſt rieſengroß.
Gegen 30 Arbeiter ſind durch das Großfeuer arbeitslos
geworden.

Wernigerode. Der Eintrittspreis für die Höhlen bei
Rübeland iſt weſentlich erhöht worden. Er beträgt für jede
Höhle 200 000 Mk. ſo daß vergangenen Sonntag eine Rei
he von Familien, die von weit her mit der Bahn gekom
men waren umkehren mußten. Die Verwaltung rechtfertigt
ihr Vorgehen mit den Koſten für Licht und den Gehältern
der Führer.

Schöffengerichtsfitzung in Teuchern am 27. Auguſt 1923
1. Der Rohprodnktenhändler Ernſt Pfeiffer in Naumburg

wurde wegen Entwendung von Alleiſen von den Gruben
AnnaAnkonie und Winterfeld mit 1,5 Millionen Mark
beſtraft.

2. Wegen Körperverletzung des Arbeiters Karl Deutſch
mann in Tackaun in einem Falle und wegen Bedrohung des
ſekben wurde der Kipper Heimann Franke jun. in Tackau
mit 12 Millionen Mk. hilfeweiſe 6 Tagen Gefängnis be
ſtraft. Von einer weiteren Beſchuldigung ſich auch noch

den privaten Ja

nur vorübergehend anzu

e e e e e

5 000 000 Proz. Zuſchläge, 2. Gebäu

3. Die Witw- Th reſe Bern
ihren Einſpiuch gegen eine po izeiliche Sirafoerfürung n
Höhe von 5 000 Mk. hilfswelſe 1 Tag Haft zurück

4. Wegen Diebſtahls wurde de Ehefrau Hedwig Eſch
horn geb. Geßner in Deuben mit 100 000 Mk. hilfew iſe
1 Tag Gefgn. beſtraft.

4. Der Gutsbeſitzer Paul Landmasn in Rinthil war
von dem Amtsvorſteheramt in Gröben wegen Befah en des
erhöhten Fußgätgerweges in Gröben, mit einem Fahrad,
mit 10 000 Mk, hilfaw.iſe 3 Tag n Haft beſtraft. Mit fei
nem Antrage auf gerichtliche Er tſchelbung hatte er keinen
Erfolg, denn bie Strafe wurde heute auf 100 000 Mk. hitfs
weiſe 3 Tagen Haft erhöht

6. Der Bergarbeiter Hermann Hoffmann in Teuchern
wurde wegen Entwendng von Klee von dem Tauber ſchen
Grundſtück mit 100 000 Mk, ev. 1 Tag Hoeft veſtraft.

7. Der Bergarbeiter und Muſiker Hermann Schwaze
in Teuchern wurde wegen nächtlicher Ruheſtörung in 2 Fäl
len mit 200000 Mk. hilfsweiſe 2 Tagen Haft beſt'aſt.
Deſſen Eheftau Elſa geb. Lehmann echielt wegen derſelken
Uebertretung 100 000 Wek hi feweiſe 1 Tag Haft.

8. und 9. Vetagt-
10. Der Bergarbeiter Franz Zahn aus Deuben zog ſei

nen Einſpruch gegen den gerichtlich n Strafbefehl wegen Nö
tizurg in Höhe von 100 000 Mk. hilfeweiſe 10 Tage G
fängnis zurück.

er c eAllerlei ans ger Welt.
Ein Auto zu verſchenken. Seinen 15-PS. Opel

wagen, einen offenen Sechsſitzer, wünſcht nach einer
Anzeige in einer Berliner Zeitung der Eigentümer
an denjenigen zu verſchenken, der dafür die Ruhrabgabe
übernimmt. Sie beträgt nämlich die Bagatelle von
einer Milliarde rund 800 Millionen Mark und es iſt
alſo nicht unbedingt ein gutes Geſchäft, ſich dieſes
Auto ſchenken zu laſſen.

Wieder ein Raubmord. Jn Berlin wurde die
50 jährige Witwe Bock, die Beſitzerin eines Porzellan
ladens mit durchſchnittener Kehle tot aufgefunden. Die
Frau hatte die Jalouſie ihres Ladens noch ſelbſt auf
gezvgen, wurde danach von den Nachbarn aber nicht
mehr geſehen. Es wird angenommen, daß Frau Bodck
einem Raubmord zum Opfer gefallen iſt. Die Behält-
niſſe ihres Zimmers waren durchwühlt und ihr Porte
monnaie ohne Jnhalt.

Ein ſeltſamer Selbſtmord. Jn Jnnsbruck wurde
ein junger Mann, weil er von der Paßkontrolle ohne
Finreiſeerlaubnis angetroffen wurde, zur bayeriſchen
Srenzſchutzſtelle geſchafft, wo er von einem Wachtmeiſter
)urchſucht werden ſollte. Er zog einen Revolver, rich
ete die Waffe gegen den Beamten, der aber ſeitwärts
prang. Darauf tötete ſich der angehaltene junge Mann

Hurch einen Schuß. aEine römiſche Spielhölle aufgehoben. Eine
Spielbank, die, wie es heißt, von einem Fürſten, einem

tokratie geleitet wurde, iſt aufgehöben worden. Die
Spielbank, die reiche Gimpel um viele Millionen Lire
tusgeplündert hatte, unterhielt Filialen in Paris,
Sankt Moritz und AirxlesBains: e

Schweres Antomobilunglück. Bei den Probefahr
en für den Grand Prix von Monza ereignete ſich ein
ſchweres Unglück. Ein Fiatwagen mit dem Rennfahrer
Bordino am Steuer ſchlug in der großen Nordkurve
vermutlich infolge Achſenbruchs der Vorderräder um.
Bordino und ſein Mechaniker gerieten unter den ſchwe
ren Wagen. Der Mechaniker wurde getötet, Bordino
trug tiefe Fleiſchwunden und einen Bruch des lin
ken Handgelenks davon.

Rieſige Keberſchwemmung in Jndien. Wie aus
Kalkutta gemeldet wird, iſt in Südindien zwiſchen Ti
dipi und Mangalore in einem Umkreis von 70 Kilo
meter eine Hochwaſſerkataſtrophe eingetreten, durch die
alle Ortſchaften vernichtet und 47 000 Menſchen obdach
los geworden find.

x

Berlin. Die Zahl der Berliner Arbeitsloſen iſt in
der Woche vom 13. bis 18. Auguſt um 11112 auf 78 390
geſtiegen.

Tod des Rennfahrers Huſchke.
Berlin, 28. Auguſt. Der berühmte deutſche Stra-ßenfahrer Adolf Huſchke, der am Sonntag bei „Rund

um Berlin ſchwer zu Fall kam, iſt ſeinen Verletzungen
in der Nacht vom Monkag zum Dienstag erlegen.

Arbeitsloſentumult in Plauen.
Planten (Bogtl.), 28. Auguſt. Während am Mon-

tag nachmittag im Stadtverordnetenſitzungsſaul des hie
ſigen Rathauſes im Beiſein eines Regierungsvertre
ters eine Beſprechung zwiſchen Vertretern der Arbeit-
geber- und Arbeitnehmerverbände zwecks Milderung
der Arbeitsloſigkeit ſtattfand, verſammelten ſich einige
tauſend Arbeitsloſe vor dem Rathauſe und forderten
durch eine Kommiſſion eine Wirtſchaftsbeihilfe von
6 Millionen für jeden Verheirateten und 3 Millionen
für jeden Unverheirateten, ein Verlangen, das die
Verſammlung nicht zu erfüllen vermochte.

Die Ruhrakkion in ſchwediſchem Lichte. Zur
Rede des Reichskanzlers Dr. Streſemann ſchreibt die
e Zeitung „Sozialdemokraten“, die Rede gebe
em Sehnen der deutſchen Regierung, zu einer Eini

gung in der Schadenserſatzfrage zu kommen, ſo ſtar-
en Ausdruck, daß man kaum mehr verlangen könne

Nach Frankreichs Anſicht und Poincarés Rede ſolle die
Schadenerſatzfrage nicht von der Beſetzung des Ruhr
gebiets abhängig gemacht werden. Inzwiſchen genügten
gewiſſe Teile der deutſchen Wirtſchaſt als Pfand für
die Reparationsverpflichtungen. Aber um die deut ch
Induſtrie zu einem produktiven Faktor zu machen, der
als Pfand für die deutſche Schuld genüge, brauche
Deutſchland zweifellos das Ruhrgebiet. Seine Be
h e alſo eine Vorausſetzung für den wirtſchaft
lichen Wert des deutſchen Angebots. Deutſchland habe
ein Recht, eine entgegenkommende Antwort von Frank

reich zu erwarten

e

Vernachlässigen Sie nieht
ihre Geschäftesreklamel

Herzog und mehreren anderen Perſönlichkeiten der Arie



Gerichtliches.
00 Todesurteil im Mordprozeß Vaur. Das Volks

gericht München hat das Urteil im Prozeß wegen des
politiſchen Mordes an dem Studenten Baur gefällt.
Der Hochſchulſtudierende Auguſt Zwengauer wurde we-
gen Verbrechens des Mordes zum Tode verurteilt, der
Kaufmann Johann Berger wegen Begünſtigung zu
6 Monaten CGefängnis. Der Hilfsarbeiter Ernſt Berger
ſowie der Schriftſteller und Privätgelehrte Dr. Arnold
Ruge wurden von der Anklage der Begünſtigung frei
eſprochen. Dr. Ruge wurde wegen Aufforderung zum
orde zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahre unter

Anrechnung von zwei Monaten Unterſuchungshaft ver
urteilt. Ernſt Perger wird auf freien Fuß geſetzt.

Hilder aus der Reichshauptſtadt.
Der AutomobilHerzog.

Berlin, im Auguſt
Die Reichen der alten Berliner Geſellſchaft lich

ten ſich gleichſam von Tag zu Tag. Jhre markanteſten
Geſtalten, die des Deutſchen Reiches Macht und An
ſehen entſtehen und vergehen ſahen, treten ab, als
wäre ihre Zeit erfüllt. Manchen von ihnen würde
wohl ein längeres Daſein beſchieden ſein, wenn die
Zertrümmerung all deſſen, was ihnen ans Herz gewach
ſen und heilig war, ihnen nicht allmählich jenen Wil
len zum Leben zermürbte, den die Natur uns allen
ins Herz pflanzte.

Das gilt indeß inſofern kaum von dem vor weni
gen Tagen auf ſeinem ſchleſiſchen Schloſſe Rauden ent
ſchlafenen Herzog Viktor von Ratibor, als er die bib
liſchen Siebzig längſt überſchritten hatte. Am 6. Sep
tember hätte er ſeinen 76. Geburtstag feiern können.
Er iſt dahingegangen, ohne daß ſein Tod in Berlin,
außerhalb des allerdings ſehr weitgeſpannten Kreiſes
ſeiner Verwandten, Freunde und Bekannten, die Be
achtung geſchenkt worden iſt, die er ſonſt gefunden hätte.
Denn in Schleſien mit dem Herzogtum Ratibor, in
Weſtfalen mit dem Fürſtentum Corvey angeſeſſen und
dem e Schillingsfürſt des fränkiſchen Hauſes Ho
henlohe entſproſſen, brachte er den Sommer in Schle
ſien er war Vorſitzender des e Provinzial
landtages den Winter aber auch dann in Berlin
zu, nachdem er ſein Palais Moltkeſtraße 3 veräußert
und die Botſchaft der habsburgiſchen Doppelmonarchie
darin ihr Heim aufgeſchlagen hatte. Vielerlei Fäden

Landwirkſchafliche r Verein
Teuchern und Amgegend.

Sonnabend, den 1. September
abends punkt 7 Uhr

im Reſtaurant zur Poſt (W. Zimmermann)

Nbovnats-Verſammlung.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.
Preiſe, auch

vertnupften ihn mit Berlin, in erſter Linie der Vor
ſitz, den er im Kaiſerlichen AutomobilKlub führte. Und
wenn Automobilſport und Automobilinduſtrie in Ber
lin einen ſo ſchnellen und glänzenden Aufſchwung nah
men, ſo konnte der Herzog Viktor von Ratibor einen
nicht unbeträchtlichen Anteil des Verdienſtes an dieſem
Aufſchwung für ſich beanſpruchen.

Neuerungen haben ſich in Berlin meiſt nur lang
ſam und nach Ueberwindung von Widerſtänden durch
geſetzt. Wer kennt nicht die Anekdote von dem Berliner,
dem der Vorteil der neuangelegten Eiſenbahnſtrecke
nach Potsdam, einer der erſten in Preußen, darge
legt wird: „Wenn Sie früh morgens um ſechs Uhr
von Berlin abſahren, ſind Sie ſchon um ſieben Uhr
in Potsdam,“ ſagt man ihm. Worauf der Berliner
achſelzuckend erwidert „Was tu ich ſo früh in Pots
dam?“ Aehnlich ſtand es, als die Automobile in Ber
lin nicht mehr vereinzelte, wie Wundertiere angeſtaunte
Erſcheinungen waren, ſondern immer häufiger wur
den. Der Berliner alten Schlages ärgerte ſich über
das ſchnelle Tempo ihrer Fahrt, und die Klugen wollten
nicht verſtummen über die Gefahren, die der Automobil
verkehr friedlichen Wanderern bereitete. Der Kaiſer

Herzogs von Ratibor, bekehrte die älteſten Berliner
zu einer anderen, gerechteren Auffaſſung. Die Auto
mobil Induſtrie wurde einer der blühendſten Jndu-
ſtriezweige Deutſchlands, und in dieſer Hinſicht war
es zweifellos ein Höhepunkt im Leben des Herzogs von
Ratibor, als draußen, in den Hallen am Zov, einige
Jahre vor dem Kriege, die deutſche Automobilausſtel
lung durch ihn mit einer Begrüßung der Kaiſerin
Auguſte Viktoria feierlich eingeweiht wurde. Selbſt
der Laie begriff, daß hier der Triumph einer Jdee
verwirklicht, ein Sieg deutſcher Tatkraft, deutſchen Flei
ßes errungen war.

Bald konnte ſich niemand das Automobil aus dem
Straßenbilde Berlins fortdenken. Die Autodrofchken
fuhren gut und ſicher, und zeichneten ſich die Chauffeure
auch nicht ſamt und ſonders durch weltmänniſche Um
gangsformen aus, ſo ſtanden ſie doch nicht in dem Rufe,
den ſie jetzt, nicht unverdient, genießen.

Wer es unternähme, die glanzvolle Geſchichte Ber
lins, die von den Daten 1871 und 1914 begrenzt iſt,
aufzuzeichnen: er müßte dem Herzog Viktor von Rati

pitel widmen.

liche AutomobilKlub, unter der klugen Leitung des

bor, dem AutomobilHerzog, ein eigenes, ehrendes Ka

nen Mack
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re op Feuer x
in Verſtoß gegen dieſe Regel würde ihm nach ſeiBlauben unweigerlich den Haß der e d Ver

Speiſegeſetze bei den Eskimos.
Ein engliſcher Geiſtlicher, der zehn Jahre al

Miſſionsprediger unter den ſogenannten „blonden Es
kimos“ im Gebiet des am nördlichen Eismeer gelege

enziedeltas gelebt hat, erſtattete über di
Lebensgewohnheiten des eigenarti Volkeeg Werian genartigen Volkes anſchau
Bogen und Pfeil.
Abwechſlung bringt
die Jahreszeit bedingten Jagdverhältniſſe.
der Seehundjagd bildet Robbenfleiſch die einzige Nah

ine der n der Renntierjagdſaiſor
rnäh e ennti i ibohl die See ntierfleiſch beſtreitet.

Die primitiven Waffen beſtehen aut
Fleiſch iſt die Hauptnahrung; ein
nur die Veränderung der drg

Zur Ze

j ObS eile beide Fleiſcharten zur Hans
e dem Vorurteil, zur Renntier

u eſſen und umgekehrt. Ja,e ſch
Urteil geht ſo weit, daß der Eskimo ſich nicht

dazu verſtehen würde, Robbenfleiſch etwa an einem mit
Torf als einem Produkt des feſten Landes genährten

oder zur Bereitung von Renntier-
mit Robbentran zu unterhalten,

kochen

die ſich ſtets als böſe Geiſter zu erkennen
eben, zuziehen. Der früher allgemein geübte Braukinder und Greiſe beiſeite zu Pringen, iſt heute e

Nur im ſtrengſten Winter, wenn die Eskf
nos vom Hunger bedroht ſind, kommt es gele
toch vor, daß ſolche Verbrechen begangen
eligiöſen Vorſtellungen der blonden Eskimos beſchrän
en ſich auf einen kleinen Kreis. Vor den Toten ha
en ſie eine beilige Scheu, die es mit

werden. Dit

ſich bringt, dadie Leichen meiden und den Begräbnispläuns de Reg Cuhen. d ten vwe

Mit dem he

Le

Vierpreiserhöhnng.

utigen Tage treten folgende Biepreiſe in Kraft:

gerbier z 135 000 Mk.
n Export-Starkhier 175 000 Mk. r

Gaſtwirteverein Teuchern.

Schlachtpferde und Fohlen

kaufe zu den denßbar höchſten Jagespreiſen.

Für prima fette Pferde zahle weil über
Tagespreis. Für Notſchlachtungen dieſelben

h werden dieſe ſchnellſtens abge
da Kraftfahrzeng zur Verfügn

Landwirte und Pferdehalter!

Offerten
ſchäftsſt. II

zu kaufen geſucht.
mit Preisangabe unſer B. 200 an die Ge

exbeten.

Ehrliches,
2 ä dich en

Frau Löther.

h en Schreibwaren
u haben bet

R. Lieferenz. Papierhdl.RKeonlorartißel
enpfiehlt biligt Papterhandluug R. Lieferenz.

Ah WvDaunmbeiter!
holt.Gebr. Kessler, rn Han Dehner.

Roßſchlächterei und Speiſehaus,

Sauteres, ehrliches

Hausmädchen
für ſofort geſucht.

Minna Schäfer
Arthur Murzik

S Mittwoch nachm. 4 Uhr Tel 614, Weißenfels g. S. Tel s 14 Conditorei Bilhardt. e s r

e V e Marienſtraße 21. e h him „Grünen Banm“.
Tagesordnung bekannt, daher alle Kollegen nach Arbeitsſchluß

reſtlos erſcheinen.

Der Vorkand.

G

Lassen Sie
Ihre Privat-, Geschäfts-
u. Vereins Drucksachen

am Opfe hepstellen.
i

Bachiruckerei Otto Lieferenz-
o 0

Für sfaatliche und kommunale Behörden

liefern wir alle Arten Formulare Bücher, Akten-
deckel, Briefumschläge in jeder gewünschten Aus-

führung und Grösse. w eFür Privat Bedarf S
halte ich ein grosses Lager in Visiten- u. Glück-
wunschkarten, Verlobungskarten und Briefen vor-
rätig, Trauerbriefe und -Karten, mit und obne
Druck. sind in kürzester Zeit lieferbar.

J

t

d

i Für kaufmännischen Bedarf
empfehle ich mich zur Anfertigung von Briefbogen,
Rechpungs Formularen, Mitteilungen, Prospekten,
Preislisten, Zirkularen, Briefumsehlägen in jeder
Grösse, sowie Reklame Drucksachen.

Für Vereine und Gesellschaften

l

t

fertigen wir an Mitglieds-, Binladungs- und Tin-
trittskarten Vortragstfolgen, Liederbücher, Ehren-
urkunden, Satzungen usw. in geschmackvoller
Ausführung sowie ein- und mehrfarbigem Druck.

rsammlung

Freitag, d. 31. Sonnabench,
ch. und Sonntag d. 2., Sept-

Der grosse, 2teilige Abenteuerfilm:

böheilnbund-Shlaven

Maght der Versehrorenen,

Vorführung 6.,30 und 9 Uhr.

Jede Reklame bringt Erfolg

ZanFrane ISprecheeit von 6 V.
5 h a h e ä ä ä e h e. e e e e e ä ää ä

ohne

Sohlafstelle

für 2 Herren geſucht.
S Off. unt. K. S. a. d. Exped.

e

Gestern nachm. 4
Uhr starb unerwartet

S unser aller Liebling,
unser hberzensgutes

Koſt

Gefällige
T. D. an die

ſucht ein Zimmer mit oder e
ohne Möbel in

Umgebung zu mieten.

Kuntchen

ch S m h nges, im Zarten er vons Vur Tage. rbeleies Ehepaar S 9 e me t
Dies zeigt schmerz-

S ertfüllt an
Familie Otto Naumann.

Teuchern oder

Offerten unter
Geſchſt. erb.

I. TeilWir Können alles preiswert, schnellstens und n n Daaxz k.zweckentsprechend liefern. I g 1 8 Pür die vielen Bowei weise der Liebe undSehen Sie Ihren Bestand durch und bestellen IIIb Iöß bn III II Teilnahme beim Begräbnis meiner lieben
Sie, alle Tage verteuert sich Ihre Reklame 2. Teil EFrau, unserer guten Mutter

Kranzsp

die die

Druck und Ver.ag von Otto Veſerenz, Te Hern. Schriftleitung Rudolf

frau Lina Schmeisser
Können Wir es nicht unterlassen, allen unseren

herzlichsten Dank auszusprechen.
Besonderen Dank den Arbeitern der

Brikettfabrik und des Kesselhauses der Grube
von Voss für die rei hliche Geldspende. Dank
der Gemeinde Schortau für

Schüttkowsky und der lieben Schuljugend tür
den sebönen Gesang.

trugen, sowie allen Verwandten und Bekannten
die der Entschlatenen das letzte Geleit gaben.
Noch besonderen Dank Herrn Pfarrer Leitz-
mann für die trostreichen Worte am Grabe

die Geld und
enden Auch Dank dem Lehrer

Dank den Trägern,
letzten RuhestätteEntschlafene zur

In tiefer Trauer
Emil Schmeisser

nebst Kindern und
allen Verwandten




	Wöchentlicher Anzeiger für Teuchern und Umgegend
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 101
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






